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ÎUpIliittenpoeltc.

®ie legten 3aprc würbe iit einer Ianbwirt=
fc^aftlicEjen 3eilfc£;rift Umfrage gehalten nadj
paffenben Serfen alg 3nfcf>rift an ben ®ibet
ober bie Sorberfeite einer neuen ättpljütte. ©g
finb aber nur gwei Antworten eingegangen mit
je einem ©erg. ©on bem erftern £>eif3t eg, er

fei einer ber fd)önften unb ftetje an einer 2ttp=

tjütte im 8btfcbentat. ©r lautet:
äöcnn'g ein ©bei: gibt auf ©rbeit
®aim'g bie ällpentjütte werben.

©er gweite Sprud; ift etwa? „praftifd)er"
auggefatten, er Reifet :

©g grüne bie 2Beibe, eg wadjfe bag 33ie^

©ott fcgnc beg ©iepjüdjtevg älrbcit ttitb 3D7ü£>

Raffen ttuit biefe jwci Spräche für eine 3Up=

^ütte V Seibe finb ja gaitj gut, mir aber fcpeinen

fie fd)on begpatb unpaffcnb für eine SUppütte,
weit beibc t)od)beutfd) finb. 2öemt irgenbwo, fo
fotlte bod) auf beit Sergen ttnfer ticbcg, tjeimetigeg
@d;weigcrbeutfd) jur®ettuugfommen. Unb ait einer

äUppütte, wo ber „£)irji" ttitb ber „Sattbi ber

„«Singet" unb ber „3Dîep$" immer in näc£)fter
tjlätje perumftreidjett, barf matt jum ooraug nicpt
attju gelehrt tun. ©Mr paben ja fo oiete fd)öne
©otfg= unb ältpenlieber, au§ betten man bett

einen ober attbcrn ©erg attêwâplen tonnte. ®e=

müttid) fotten fotdje 3'nfd)nfteu fein unb nid)t
ttad) ber ©djutftitbe riedjen, eilt geEiter, oou beut

idj bie jwei gebotenen groben itid)t ganj frei=
fpredjen tarnt.

3d) will eg im gotgenben oerfudjeit, einige

für ällppüttcn paffettbe ©erfe gufammenjuftetten
ober gar fetbft gu „Oerüben", ©g foil bamit itid)t,
gefagt fein, baff bag nun ber watjre 3;afob fei
aber oictteid)t geben fie Anregung, baff ber ood)
nodt tommt. Vivat sequens! —

SBo braoi 8iit getinb ttig unb i,
3fd) fdjett, eg bit^ti bictt=nc j'fi.

*

©ag Çittti ftapb i ©otleg £aitb,
Suegt wiit ig liebi ©d)wigerlanb.

îfî

*

©i 3>SCU ®äfj unb äüttä
©t)a gwifj fai SDîenfd; erfrantä
Unb Sttpetuft bereue,
©Me guet muejj eitn bag tue

*

3mmer obfi, immer jue!
ßuftig oora, ©riidjtedjuet)

*

3'tjr liebe Siit, wag wenber Sdjenerg g'fep,
ällg fo lieg ältpeti oott bugperg Sief)

*

©ätlib ier miebc ©täbtlertiit,
©ag tipft id)'g tperj, bag Sentägliit!

* *
*

@unnefd)iin ttitb ©ai ttitb ituigü
3fdj für ig e ®otteg«@ägä.

Uttb gitg ai ntättge ®utj unb §et)u,
©g ifd) E>a(t gtiid) ba obc fdjeit.

i: %

r.

3ft fd)eni 3"t ifc') d)0,

8uft uttb g-ripeit waltet fd)0

§ie obe ttf be ©ärgii!

* *

©pemib ier 8iit, unb litcgib'g a,
SBag fd)ettg ber fierrgott ntadici d)a!

*
* *

'Sfett labe ifa äletperftanb
§ed) ttf bem fdjene Suegiglattb!

*
*

©iä §itta ifd) nur fir be Summer,
®ag ätbägap, bag mad)t ig ©tjummer.

J. K.

>• <»£g£i^43?e»-
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AIpIMenpoejlt.
Die letzten Jahre wurde in einer

landwirtschaftlichen Zeitschrift Umfrage gehalten nach

passenden Versen als Inschrift an den Gibel
oder die Vorderseite einer neuen Alphütte, Es
sind aber nur zwei Antworten eingegangen mit
je einem Vers. Von dem erstern heißt es. er
sei einer der schönsten und stehe an einer
Alphütte im Lötschental. Er lautet:

Wenn's ein Eden gibt auf Erden
Kann's die Alpcnhütte werden.

Der zweite Spruch ist etwas „praktischer"
ausgefallen, er heißt:

Es grüne die Weide, es wachse das Vieh
Gott segne des Viehzüchters Arbeit und Müh!

Passen nun diese zwei Sprüche für eine

Alphütte? Beide sind ja ganz gut, mir aber scheinen

sie schon deshalb unpassend für eine Alphütte,
weil beide hochdeutsch sind. Wenn irgendwo, so

sollte doch ans den Bergen unser liebes, heimeliges
Schweizerdeutsch zur Geltung kommen. Und an einer

Alphütte, wo der „Hirzi" und der „Laubi der

„Singet" und der „Merz" immer in nächster

Nähe herumstreichen, darf man zum voraus nicht
allzu gelehrt tun. Wir haben ja so viele schöne

Volks- und Alpenliedcr, aus denen man den

einen oder andern Vers auswählen könnte.
Gemütlich sollen solche Inschriften sein und nicht
nach der Schulstnbe riechen, ein Fehler, von dem

ich die zwei gebotenen Proben nicht ganz
freisprechen kann.

Ich will es im Folgenden versuchen, einige

für Alphütten passende Verse zusammenzustellen
oder gar selbst zu „verüben". Es soll damit nicht,
gesagt sein, daß das nun der wahre Jakob sei

aber vielleicht geben sie Anregung, daß der voch

noch kommt. Vivat ss^usus! —

Wo bravi Liit gehnd nis und i,
Jsch schen. es bitzli bien-ne z'si.

H
S

Das Hittli stahd i Gottes Hand,
Luegt wiit is liebi Schwizerland.

A
H H

Bi Ziger, Käß und Ankä
Cha gwiß kai Mensch erkrankä
Und Alpelnft derzue.
Wie guet mueß eim das tue!

» H

Immer obsi, immer zue!
Lustig vora, Triichlechueh!

Ihr liebe Liit, was wcndcr Schoners g'seh,
Als so nes Alpeli voll buspers Vieh!

Gällid ier miede Städtlcrliit,
Das lipft ich's Herz, das Semägliit!

--- :i-

Sunneschiin und Tai und Rägä
Jsch für is e Gottes-Sägä.

Und gits ai mänge Gutz und Fehn,
> Es isch halt gliich da ode schen.

» '-k-

-5-

Jsi schein Ziit isch cho,

Lust und Friheit waltet scho

Hie obe nf de Bärgä!

» -l-

Chemid ier Liit. und lncgid's a,
Was schens der Herrgott machä cha!

ü-

»

'Ssell läbe isä Aelperstand
Hech uf dem schene Lnegisland!

»
»

Diä Hittä isch nur sir de Summer,
Das Abägah, das macht is Chummer.

ll. Ui.
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